
50 Jahre ist es bereits her, dass Jimi Hendrix und
seine Band of Gypsys ihr legendäres Konzert im 
Fillmore East in New York City spielten und den 

Mitschnitt auf Schallplatte veröffentlichen. Der bluesdurch-
tränkte Rock’n‘Roll jener Tage lieferte den Soundtrack zu einer 
völlig neuen Bewegung in einem zutiefst gespaltenen Land. Die 
USA steckten bis zum Hals im Vietnamkrieg und Jimi Hendrix war 
der musikalische Anführer einer Friedensbewegung, wie sie bis 
heute einzigartig in der Geschichte ist. Teil der Faszination Hendrix 
war natürlich sein zu dieser Zeit vollkommen revolutionärer Sound. 
Sicher: verzerrte E-Gitarren hatten 1970 auch bei anderen Bands 
Einzug erhalten. Aber Hendrix und sein Techniker Roger Mayer
gingen weiter und wollten mehr als nur Overdrive. Eine Blüte ihrer 
fruchtbaren Zusammenarbeit war das Octavio-Pedal, eine 
Mischung aus Fuzz und Octaver, das auf dem Band-of-Gypsys-
Album immer wieder zu hören ist. 50 Jahre später nimmt der 
Effektgeräte-Riese MXR das Octavio-Pedal , nach diversen Neu-
auflagen unter dem Dunlop-Firmennamen und einer grafisch
aufwendig gestalteten Sonderserie, in die Standard-Serie auf. Wie 
üblich kommt auch diese neue Version mit einem Output-Regler 
und einem Poti für den Grad der Verzerrung aus. Klanglich bietet 
das Octavio keine ungewollten Überraschungen. Zu hören ist der 
für diese kultige Schaltung typische, dreckig-schmierige Sound, 
der in späteren Hendrix-Werken häufig zu hören war. Nur zum
Verständnis: wer einen sauberen Octave-Up-Sound sucht, wie ihn 

T ja, die Sinnfrage ist genau das, was man bei diesem Knirps 
nicht stellen sollte. Braucht man einen Acoustic-
Übungs-Amp? Eigentlich nicht. Auf meiner

Westerngitarre kann ich auch so üben. Ist der Black-
star mit seinen 3 Watt (6 Watt mit der zweiten Box) 
laut genug für Straßenmusik, Probe oder Gig? Klares 
Nein. Er übertönt mal gerade den Eigenklang meiner 
Klampfe. ABER: Macht es vielleicht einfach Spaß, mit 
und über diesen Piccolo-Amp zu spielen, vielleicht 
noch ein mp-3-Playback dazuzumischen und etwas 
Echo auf die Gitarre zu legen? Ja, unbedingt! Und das 
Ganze kostet € 69 im Laden. Betreiben kann man den Black-
star wahlweise mit sechs AA-Batterien (liegen nicht bei) oder per 
Netzteil/Stromkabel (liegt bei). In letzterem Fall macht man am 
besten den Batteriefachdeckel ab, der rappelt ohne den Gegen-

druck der Batterien. Die Regler und Taster ver-
stehen sich von selbst, die für Bass und Treble 
haben zwar nur mittelstarke Wirkung, es gibt 
aber zwei wählbare EQ-Shapes, die sehr hilf-
reich sind. Das Echo ist geschmackvoll abge-
stimmt, Tempo und Level sind schnell justiert. 
Es gibt auch noch einen Emulated Output 

(Miniklinke) für Aufnahmen usw.
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duzieren, ist hier 
völlig falsch. Der 

Ton ist singend-süß 
und die hohe Oktave ist 

vor allem in den etwas höheren Lagen, 
zwischen dem siebten und dem 14. 
Bund, zu hören – mit Singlecoil-Pickups 
klappt das besonders gut. Ebenfalls 
typisch für die alte Octavio-Schaltung 
ist, dass das Pedal eigentlich am besten 
mit beiden Potis auf Vollgas oder zumin-
dest im letzten Viertel des Regelwegs 
funktioniert. Wer auf der Suche nach 
dem kultigen Hendrix-Ton der frühen 
70er ist und nicht ein Vermögen für ein altes Original-Pedal ausge-
ben mag, der bekommt hier von MXR eine vergleichsweise kosten-
günstige Alternative. ●
Internet: www.jimdunlop.com
Preis: ca. € 169
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Blackstar 
Fly Acoustic 

Die Zusatzbox lässt sich über ein ca. 80 cm langes 
Flachbandkabel anschließen – das reicht dann auch 
für eine schöne Stereo-Situation auf dem Schreib-
tisch. Der Blackstar Acoustic Fly kann also auch dein 
stylischer PC-Lautsprecher sein. Was den Klang 

angeht – wir haben es hier ja lediglich mit zwei 
3"-Speakern in geschlossenen Kunststoff-Gehäusen zu 

tun – muss man die Kirche im Dorf lassen. Aber wenn 
man das Input-Level im Zaum hält und das Volume am Amp 

nicht voll aufdreht, geht der Sound wirklich in Ordnung. Wir spre-
chen hier nicht über Profi-Musiker-Eqipment, aber: warum sollte 
man sich diesen Spaß für kleines Geld nicht einfach gönnen? ●
Internet: www.blackstaramps.com
Preis: ca. € 69
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